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Kr . 246 Samstag , dem Sy Oktober 34 . Iahrgaug

^ re militärischen Vorbereitungen
unserer Gegner zum Weltkriege.

ü . Serbien , Italien und Rumänien .
Der Zustand der Erschöpfung, in dem sich Ser¬

bien nach den beiden Balkankriegen befand , war trotz
aller Verluste nicht grast genug, um das unruhige , von
mastlosem nationalem Ehrgeiz erfüllte Serbenvolk zur
Ruhe kommen zu lassen. Die serbische Regierung , ein
gefügiges Werkzeug des Panslavismus , ging in ihrem
verbrecherischen Größenwahn so weit , daß

'
sie durch Dul¬

dung und Billigung der großserbischen Propaganda auch
den Bestand des mächtigen österreichisch -ungarischen Nach¬
barreiches anzutasten wagte . Damit leistete sie bewußt
den russischen Plänen Vorschub, die eine Zertrümmerung
der habsbnrgischcu Monarchie seit langem erstrebten . Der
erste Balkanbund , ursprünglich gegen Oesterreich -Ungarn
geplant , hatte sich zwar zunächst gegen die europäische
Türkei gewendet, aber Serbien , dessen Artillerie fran¬
zösischen Ursprungs war , in dessen Heer russische Kriegs¬
freiwillige dienten und französische Instrukteure tätig
waren , war Rußlands gegen Oesterreich gerichteter Sturm -

am dem Balkan , ein Land , das einen Herd für Ver¬
schwörungen, eine Brurstätte politischer Umtriebe und Ver¬
brechen wie kein anderes in Europa bildete. Bon 1908
bis l9 ! 4 hat der serbische Staat den bewaffneten euro¬
päischen Frieden durch geheime Wühlarbeit ständig ge¬
fährdet . Der Prozeß , von Serajewv und andere serbische
Hochverrmoprozesse haben erkennen lassen, daß amtliche
serbische Kreise , ja selbst der serbische Kronprinz , dem
Komplott gegen Oesterreich-Ungarn und der berüchtigten
..Narodna Odbrana " nahestanden , jener politischen Ge -
heimorgnnisation , die durchaus als eine staatliche Ein¬
richtung Serbiens gelten kann . Hohe serbische Beamte ,
Minister , Generäle und vor allem jener serbische Major
Ä . Tankositsch , der die Attentäter von Serajewo mit
Bomben und Munition aus staatlichen Arsenalen ver¬
sehen hatte , waren Mitglieder dieser Vereinigung , die
nichts anderes erstrebte, als die Revolution in Bosnien
and der Herzegowina hervorzuruscn , beide Länder von
Oesterreich -Unaarn losäureißen und mit Serbien zu ver¬

einigen . Rußland , dessen Gesandtschaft den schwerbela¬
steten Major Tankositsch kurz nach seiner Verhaftung in
Belgrad wieder in Freiheit setzen ließ, hatte damit zu ver¬
stehen gegeben , daß es diese hochverräterischen Bestre¬
bungen unterstütze und die Sache des serbischen Ver -
schwör rstaareS fortan zu seiner eigewm machen wolle.

Der Verrat Italiens am Dreibünde kam nicbl
unerwartet . „Wir werden es Salandra niemals ver¬
gessen, daß er von der ersten Stunde des Krieges ab ohne
Zögern uns betreffs seiner Neutralität Sicherungen gab !"
bekannte der Franzose Gustav Hervc in der „Bictoire " ,
und diese „wohlwollende Neutralität " Italiens hat den
Franzosen es ermöglicht, bei AnSbnich des Krieges in
aller Ruhe den Transport des Heeres von Algier nach
Frankreich auszuführen und die sran -.ösischc Aipenarmce
sofort an der Front zu verwenden . Erschwert wird das
Verhalten Italiens noch durch die Tatsache, daß es sofort
alle gegen Frankreich mobilisiert gewesenen Truppen ge¬
gen die österreichische Grenze warf , wodurch unser
Bundesgenosse gezwungen wurde , schon am 1 . August
1914 in aller Hast seine Grenzwälle vor der Gefahr eines
drohenden italienischen Einbruchs zu sichern . Zahlreiche
Divisionen bester österreichischer Kerntruppen aus Tirol ,
Kärnten , Steiermark und den Küstenlandeil mußten au
der Alpenfront die Wacht gegen den treubrüchigen Ver¬
bündeten halten nnd wurden so dem russischen Kriegs¬
schauplatz entzogen, wo der Sieg unserer heldenhaften
Verbündeten infolgedessen nicht ausacnutzt werden konnte.
Ebenso wurden dadurch zeitweilig die Operationen gegen
Serbien und Montenegro verlangsamt , während anderer¬
seits Italien ans dem Wege über Albanien und Saloniki
Serben nnd Montenegriner mit .Kriegsmaterial dauernd
versah . Daß Italien seine zweifelhafte Neutralität weiter¬
hin dazu mißbrauchte , die von Deutschland gelieferten
Lebensmittel , Kohlen nnd Eisenmeilgen nach Frankreich
für den Truppentransport aus Afrika zur Verfügung zu.
stellen und schließlich zugunsten unserer Feinde umfang¬

reiche Spionage in Deutschland nnd Oesterreich-Ungarn
-zu betreiben, sei nur nebenbei erwähnt . Als cs dann
endlich , erzbereit , in den Kampf eingrisf , zog es nur
die letzten Folgerungen aus seiner bisherigen arglistigen
Haltung , ohne aber für sich etwas erreichen und das
militärische Gesamtbild des Krieaes ändern zu können.

1) 6 !' von Oerkeäalen .
Roman von S . Hocking.

4 . Buch.
Sieg .

1 . Kapitel.
Unglück überall .

' '

Es wird jetzt Zeit , daß wir zu Hans zurückkehren .
Er war in tiefster Niedergeschlagenheit nach seinem Ab¬
schied von Dora nach dem - Bahnhof gegangen . Der Ver¬
lust des heißgeliebten Mädchens war das letzte und wich¬
tigste Glied in der engen Kette von Enttäuschungen und
Scclenschmerzen.

Wäre Dora frei gewesen , so hätte er mutig und uner¬
schrocken seinem Schicksal getrotzt und alle Hindernisse mit
Mannesmut überwunden , aber nun suhlte er , wie ihn eine
stumpfe Gleichgültigkeit überkam.

Er war nicht so feige , das Leben , das ihm zur Last
geworden, mit eigener Hand kürzen zu mögen. Nein ,
so lange es Gott gefiel , mußte er ausharren , und ihn bat
er jetzt , ihm zum Weiterleben Kraft zu verleihen.

Und dann ging er auf die Reise.
Die Einzelheiten derselben konnte er sich später nie ins

Gedächtnis zurückrufcn , er Mußte nicht , hatte er Bekannte
getroffen oder nicht , er wußte nur , daß er elend , namenlos
elend war . Wie ein Träumender löste er eine Karte nach
der Hauptstadt , wie ein Träumender bestieg er den bereit-
stehenden Zug nnd fuhr in die dunkle Nacht hinaus ,

5mtte ) r mehr Geld gehabt, so wäre er wahrscheinlich
auf ein Schiff gegangen, um nach Australien zu dampfen,
aber da dies ausgeschlossen war , hielt er die Hauptstad»
nir den geeigneten Ort , um sein Glück zu versuchen .

Als er dort ankam , fror und hungerte ihn . In der
Riesenstadt war es noch still. Leichte Rauchwolken stie¬
gen aus den gigantischen Schornsteinen empor und ließen
erkennen , daß die Glut in dem Herde eben erst entfacht
war . Einzelne Fußgänger eilten 'über um den
Frühzug zu erreichen , aber bereits eine Stunde spater war
das Bild ein völlig verändertes . ,

Hans hatte noch keinen bestimmten Plan für die Zu¬
kunft gefaßt , so viel er auch in den letzten Stunden dar¬
über nachgedacht , cs wollte ihm kein vernünftiger Einfall
kommen . Er verstand vom Broterwerb viel weniger als
die barfüßigen Jungen , die sich müßig auf den Straßen
amhcrtrieben .

„ Vielleicht finde ich etwas , bevor mein Geld zu Ende
ist ? dachte er bei sich , „ aber wenn nicht , was dann ? "

Er war nicht ganz fremd in der Stadt . Während
seines Studiums war er häufig dort gewesen, um sich zu
amüsieren. Welch ein Unterschied zwischen damals und
jetzt ! In einer edlen Aufwallung hatte er stehenden Fußes
and ohne weitere Rachegedanken den Ort verlassen, an
sen er kein Anrecht mehr hatte, " aber jetzt , während er
hungernd und frierend an dem rauhen Herbstmorgen
durch die stillen. Straßen schritt , sah er die Sache denn doch
in einem anderen Lichte . War er nicht ein Tor gewesen ,
saß er Roberts Aussagen so unbedingt Glauben geschenn
hatte ?

Er lenkte seine Schritte nach einer ihm von früher her
bekannten Restauration . Nachdem er sich gewärmt und
umgezogen und ein einfaches Frühstück zu sich acnommcn
hatte , fühlte er sich bedeutend wohler : er setzte sich in da-
Lesezimmer und nahm eine Zeitung zur Hand . Seine
Stimmung verbesserte er sich zusehends : cs war noch lange
nicht das Schlimmste, in einem gemütlichen Raum aus¬
ruhen zu können .

Nach längerer Zeit nahm ec seinen Lut und schleuse : te
langsam nach dem Strand Wie in einem riesigen Bienen¬
korb wogte die Menge durcheinander , da ?- stets wechselnde ,
kaleidoskopartige Treiben verwirrte ihn förmlich. Er kam
sich vor wie ein Tropfen im Weltmeer . Wie sollte er .
ein bilslcscr , alleinstehender Mensch , im Kampf ums Da¬
sein bestehen ? Er wanderte einher , ohne Ziel und Zweck;
es war ja ganz gleich , wo er die Zeit hinbrachte , er mußte
es abwarten . welches Los die Zukunft ihm zuaedacht hatte.
Bis jetzt hatten ihn lauter unvorhergesehene Ereignisse
betroffen Warum sollte ihm nicht einmal ein unverhoff¬
tes Glück besckncd ensein ?

Vor der Nationalaaleric blieb er stehen . Ter Oktober-
sonuenschcin überflutete das N ' esengcbände und schien ihn:
Leben cinznhauchen. Wie aroß war das . was Mcnscben -
zeist ersonnen, was menschliches Genie hier geschaffen
hatte ? . .

Nicht minder '
abstoßend als der Trcubruch Italiens

wirkt das Verhalten Rumäniens , das ebenfalls durch
Verträge an dem ehemaligen Dreibundverhältnis Anteil
hatte . Die rumänische Politik schwankte je nach der
äußerlichen Kriegslage zwischen dem Anschluß an dre
Mittelmächte und dem Kriege an der Seite der Entente
rstn und her . Gleichwohl verstanden es die geschäftstüäp
tigen , gewissenlosen rumänischen Staatsmänner , während
der Periode der sogenannten Neutralität die größtmög
sichen Vorteile ans ihrer zweideutigen Haltung zu ziehen ,
und mehr als einmal mußte die überzeugende Sprache
unserer Tiege im äDsteu die sonderbare Aussa^ una
der rumänischen Regierung von ihren Neutralitätspflich
ten in Handels - und Verkehrsfragen etwas mehr za
unseren Gunsten berichtigen . Aber als endlich Bratranu
nach der erfolgreichen Offensive Brussilows im Sommer
1916 die Zeit für gekommen hielt , den seiner Ansicht
nach erschöpften Mittelmächten den Gnadenstoß zu geben ,
da zeigte es sich , daß Rumänien die lange Zeit des
Schwankens nnd Abwortens nicht ungenutzt hatte ver¬
streichen lassen . Die Rüstungen zum Kriege waren seit
vielen Monaten emsig betrieben worden . Reichlich eine
halbe Million Mann standen unter den Waffen .

rumänisches Heer, vorzüglich ausgerüstet und geschnlr ,
war an '» m Pässen der stark befestigten transsylvanftchen
Alpen bereit/die siebenbürgischen Ebenen zu überflute :̂

ein Heer, das durch Vermehrung der Infanterie n . .
durch Verstärkung derjschweren Artillerie ausreichend sü :
den modernen - Kampf/gerüstet war . Während Rumäne «"

seine Grenzlinie gegen Rußland völlig vernachlässige .
.,atte es andererseits die Grenzen an der siebenbürgischcv
Front während des Krieges äußerst stark befestigt und
ebenso entgegen ' internationalen Abmachungen den Laus
der unteren Donau ' an der bulgarischen Grenze mil
Minen verseucht. Im Vertrauen auf die russische Hilfe,
ans seine schlagfertige Armee und fest- starkes Befestigung^
spstem gestützt , glaubte Rumänien , dessen Truppen gleich-
witig mit der Kriegserklärung die siebenbürgischen Grenz -

isse überschritten , mit den österreichisch -ungarischen Kräf¬
ten leichtes Spiel zu haben . Der ungebrochene Kampfgeist,
der verbündeten Truppe :- und die geniale Heerführim ^ -
dcr Mittelmächte , die Rumänien in wenigen Monaten
zers chmetterten, haben in überraschend kurzer Zeit einen

Lange , lange blieb er stehen . Zeit hatte jetzt keinen
Wert für ihn , und konnte ihn die Glücksgöttin hier nicht
ebenso gut finden als anderswo ?

Er war übrigens nicht der Einzige , der ohne Beschäf¬
tigung war . , In der Nähe des Springbrunnens trieben
sich viele Arbeitslose umher . Warteten - auch sie auf ein
günstiges Ungefähr ?

Einige von ihnen machten einen recht heruntergekom¬
menen Eindruck. Gott im Himmel ! Es war doch nicht
denkbar, daß es mit ihm auch noch einmal so weit kom¬
men konnte?

Er ging ein Stück weiter , dann bestieg er einen
Straßenbahnwagen ; der Gedanke , auch zu diesen Aus¬
gestoßenen zu gehören , möchte ihn frösteln . Aber hatten
nicht schon Bessere und Tüchtigere als er Schiffbruch ge¬
litten ? .

Er War nur ein Atom im Weltall , und niemanden
kümmerte es , wenn er zu Eirunde ging . Und wenn er
sich jetzt den Pferden entgxgen^varf und sich überfahren
ließ , so würde das höchsterrs «' ine augenblickliche Verkehrs¬
stockung zur Folge haben, dann hastete und raste und flu¬
tete es weiter in der Millionenstadt .

Er machte die größten Anstrengungen , um Arbeit zu
finden . Hundertmal hatte er sich um eine Stellung be¬
worben , aber stets ohne EiHolg . Einmal war er Zeuge
eines Unfalls gewesen und hatte einen Bericht darüber
an eine Zeitung gesandt : das hatte ihm ein .paar Silbcr -
mnnzen «angebracht . An dieffem Tage war er voller Hoff¬
nung ; er sah sich im Geiste von Stufe zu Stufe steigen
und war leichtsinnig genug, sich zu Mittag ein Fleisch¬
gericht zu gönnen .

Scharf spähte er an dÄsöm Tage nach allen Seiten ,
ob er etwas Außergewöhn 'stches entdecken könne , aber die
launenhafte Glücksgöttin h«atte sich schon wieder von ihm
gewandt . Unglücksfälle mochten wohl Vorkommen , mehr
als genug , aber nicht von Mnen Angen . Die Leute hatten
andere Dinge zu tun , a/E sich seinetwegen überfabren m
lassen .

Der Weihnachtstag . war für ihn mehr ein Fasttag als
ein Festtag , und da es bitterkalt war , blieb er außerdem ,
um Feucruna zu sparet :. im . Bettechieaen .



Licken Strich durch diese so sichere Rechnung geina: .. t und
erneut bewiesen , das- weder die Massen der Feinte noch" e schönste und reichste Kriegsrüstung die deutsch? Wider-
^ .ndskraft und die siegesgewisse deutsche Ltvrmrca'"

brechen können . Was den E'-roßmöchten Rnßla: : d . Eng¬land, Frankreich und Italien nicht geglückt ist . mußte den
kleinen Staaten , wie Belgien , Serbien. Montenegro und
Rumänien, erst recht fehlschlaacn. Aber sic haben vorerstdie ganzen Lasten des Krieges mit dem eigenen Blut und"nt und Boden bezahlen müssen.

Sonntaqsgedanlen .
Herbstsonne.

Ich schaue von der höchsten Höhe des Mters in das
tiefe Tal hinab , meine Abendsonne geht nicht mit Go ^
noch mit goldenen Hoffnungen zu Tal , aber von tap¬
se r n und männlichen Hoffnungen darf ich nicht lassen.
Ich vertraue dem Geist und dem deutschen Geist und
rufe mit allen tapferen Aposteln und Propheten: Do eoelo
st patria nunguam ässpsronöum . D . h . : Am Himmel
und am Vaterland soll man nie verzweifeln.

E . M . Arndt .
*

Laß mich noch einmal Sonne trinken
in tiefen Zügen , eh die Nacht
in Nebelfluten läßt versinken ,
was meine Seele froh gemacht !
Mag dann der Winter Fesseln schlagen
um Leben , das dem Tod geweiht;
es gilt : zu neuen Lenzen tragen ,
was keimen soll für jene Zeit .

Marie Sauer .

Wochenrundschau.
Herzog Philipp von Württemberg ist im hohen

Alter von 78 Jahren am 12 . Oktober entschlafen und
am 16 . Oktober in feierlichem Zuge nach Ludwigsburg
überführt und in der Gruft der Schloßkapelle daselbst
beigesetzt worden . Der Herzog lebte in den letzten Jahren
in Stuttgart in größter Zurückgezogenheit, nur die wenig¬
sten Stuttgarter werden ihn von Angesicht gelaunt haben .
Aber es war nicht Menschenscheu , die den persönlich
liebenswürdigen Herrn vom größeren Verkehr fernhielt ,
sondern eine gewisse Bescheidenheit , die ihr Glück im
stillen Frieden der Fami . i - sucht und findet . Herzog
Philipp war der Sohn des Herzogs Alexander von Würt¬
temberg und der Prinzessin Marie von Orleans. Er war
ursprünglich evangelisch getauft , wurde aber später der
katholischen Kirche zugesül.rt und so blieb die herzogliche
Linie des Hause? Württemberg , deren einziger Vertreter
er war, der römisch -katholi

'
chen Konfession zugcwandt .

Der Besuch - es Kaisers in Sofia und Konstanti¬
nopel ist keine bloße Aeußerung der Höflichkeit gewesen -
sonderu ein Mt von hoher politischer Bedeutung . So
wurde er vom ganzen bulgarischen Lande und vom tür¬
kischen Reiche anfacfar-t . Die Völker wissen , daß ihre
Hosninngcn uno Erwartungen, die mit der Kriegslage
zuiammeuhäugen , in dein Bunde mit dem mächtigen Deut¬
schen Reich eine sichere Stütze finden. Die Bulgaren
können daraus bauen , daß der Anschluß an Deutschland
ihnen die längst ersehnte Vereinigung mit den Blutsge¬
nossen in der Dobrudscha und in Mazedonien bringenwird , und die Türken haben die Gewißheit, daß die
schändlichen Anschläge der Entente , das Reich aufzuteilen,
zunichte gemacht werden. Darum ist Kaiser Wilhelm von
der Bevölkerung mit so großer , aufrichtiger Freude cmp-
iangen worden . Sie erhojft eine dauernde , innige Ver¬
bindung zu gegenseitigem Schutz und Trutz . Dem gab
König Ferdinand Ausdruck mit den Begrüßungsworten,der Besuch des Kaisers vollende den aus dem Schlachtfeld
erprobten Bund , was Kaiser Wilhelm in seiner Antwort
bekräftigte : „So stehen wir Hand in Hand , unlösbar ver¬
bunden . " Nicht minder herzlich als in Sofia war der
Empfang in Konstantinopel . Zum Zeichen der treuen
Waffenbrüderschaft ernannte der Kaiser den Sultan
Muhammed V . zum Feldmarschall , indem er ihm per¬
sönlich den Marschallstab überreichte, und der Sulta «?
hinwiederum ernannte den Kaiser znm Muschir (Feld¬
marschall) und widmete ihm seinerseits den kostbaren
Muschirsäbel .

Die Eroberung - er Insel Leset ist eine Groß¬tat der deutschen Flotte , für deren Bewertung man einenMaßstab bekommt, wenn man sie mit der Landung derEngländer auf GalliPoli in Vergleich bringt. Da be¬
herrschte die starke feindliche Flotte die See vollständig ,die Paar türkischen Kriegsschiffe im Marmara -Meerkamen
nicht in Frage und sonst war nichts vorhanden , was die
Landung hätte hindern können. Und doch ist das' Galli -
Pioli-Wenteuer, das nach Churchill die sieghafte Wendung
bringen sollte, kläglich gescheitert . Die Insel Oese! wurdein wer Tagen genommen !

' Es war kein kleines Wagnis.Auf allen wichtigen Punkten der Insel hatten die Eng¬länder starke Batterien errichtet, die modernsten Geschütze
schwersten ^Kalibers wurden von englischen Artilleristenbedient, die ganze Verteidigung stand unter englischerLeitung. Sollte doch Oesel dauernd in britischem Besitzbleiben und ein Gibraltar der Ostsee werden, das den
Seeverkehr von Schweden und Rußland beherrschte und
Deutschland bedrohte . Eine ganze Anzahl von Landgüternwaren auf Oesel, Dagö und an der livländischcn Küste ,so besonders bei Reval, Baltischport und Hangö durch
Kauf in den Besitz englischer Gesellschaften übelgegangen .Die russische Flotte war überall in der nächsten Näheverteilt, in der Ostsee selbst befinden sich nicht wenige
englische Kriegsfahrzeuge (Tauchboote) und mit dem An¬
griff „ der größten Flotte der Welt " mußte gerechnetwerden . Die deutschen Vorbereitungen waren ja weder
den Russen noch den Engländern verborgen geblieben.
Wozu hat man denn das Heer von Spionen ! Seit mehrals drei Wochen war in skandinavischen Blättern zu lesen,,daß die deutsche Flotte sich zu einem Anariff rüste . Tinn-

länd sollte, so vermutete man, ausersehen sein . Der Streich' »
fiel auf Oesel, das die Engländer weht für unangreifbarschalten hatten . Sie wurden vollkommen überrascht und

->,chnell überwunden . Kerenski, der so gern den Napoli ^
spielt, forderte die russische Ostseeflotte auf , sich zu opfern .Er selbst, obgleich er jetzt auch „Oberbcsahishabber " ^ l
stieg nicht zu Schiffe — anders als Napoleon , der eiWg

die Fahne bei Areale vvrangetragen hat —, und di<
Flotte überlegte sich die Sache erst noch einmal . Oe ' "
ist wieder deutsch , wie es in früheren Jahrhunderten war
deutsch durch einen glänzenden Sieg und unvergleichlichen
Wagemut unserer Land - und Seemacht . Es ist ein Si "
nicht nur über die Russen, sondern mehr noch über Eng¬land . — Die „Meuterei" in der deutschen Flotte war
von unseren Feinden mit hoffnungsfreudigem Hallo be¬
grüßt worden . Die Tage von Oesel dürsten sie belehrt
haben, daß der alte Geist in unserer Flotte noch fortlebtund von den Umtrieben einzelner verrannter Köpfe un¬
berührt geblieben ist .

Der sozialdemokratische Parteitag , der gegen¬wärtig in Würzbnrg versammelt ist , ist der erste in den
Kriegsjahren . Er weist gegen früher einen erheblich schwä¬
cheren Besuch auf , was einerseits in den Zeitumständen
begründet ist , andererseits in der Absplitterung der Un¬
abhängigen Sozialdemokraten seine Erklärung findet . Znm
ersten Mal hatte sich der Parteitag über die Spaltung aus¬
zusprechen . Im allgenreinen waren die zutage getretenen
Meinungen der Wiedervereinigung nicht entgegen, doch
fielen auch recht scharfe Worte gegen die Abtrünnigen.So ging der Abg . Dr . David mit den Unabhängigen
streng ins Gericht. Er nannte die Bestrebungen der „neuen
Internationalen "

, der Spartakuslente » sw . , die kein Va¬
terland kennen und die behaupten , daß der Arbeiter am
Kriege nicht interessiert sei , eben weil er kein Vaterland
habe, einen „absurden Wahnsinn "

. Der Arbeiter h a t ein
Vaterland, rief Dr . David ans , und die Radikalen , die
den Kriegskredit verweigern , erstreben einen Verständi¬
gungsfrieden ans dem Wege de? internationalen Bürger¬
kriegs . Unabsehbare ? Elend würde die Fo ' ge sein . Dagegen
erblickt Dr . David in dem Zusammenbruch des Zarismus
und der Heraufführnug eine ? demokratischen Zeitalters
die wertvollste Frucht der Politik des 4 . August 19 l4 ,
d . h . der Bewilligung der Kriegskredite durch die Sozial¬
demokratie . Im übrigen bekannte sich der Parteitag aufs
neue zur Friedensentsch ' ießnng vom 19 . Juli 1917 . Er
bekräftigte auch die Absage der Partei an den Reichs¬
kanzler Dr . Michaelis .

Die Schweiz rüstet. Schon beim Ausbruch des
Weltkriegs wurde der Heeresbestand durch Einberufung
der Reserven bedeutend verstärkt und der halbmobile Zu¬
stand trotz der erheblichen Kosten aufrecht erhalten . Darin
wird auch keine Milderung eintreten . Die Heeresleitung
hat dieser Tage einen Antrag , gewisse Reserven zu ent¬
lassen , mit der Begründung abgelehnt , daß der Krieg in
einen ^ land ein getreten sei , daß Nebe «- »; .'». , '"ab'- -
schrnnOch würden ! An eine Verminderung der Heeres¬
stärke sei deshalb nicht zu denken . Die Schweizer Metall¬
industrie arbeitet fieberhaft an der Herstellung von Muni¬
tion und im ganzen Lande ist die Klage, daß man
keine Dienstboten mehr bekomme , weil die Burschen und
Mädchen in die Munitionsfabriken abwandern . Das wird
um so schwerer empfunden , weil die Schweizer Regierung
zualer' ch eine großzügige wirtschaftliche Rüstung in die
Weae gleitet hat . Jedes Stückchen Land , das unbenützt
lieck , io " ' wa - gSweiw der Erzeugung von Lebensmitteln ,- an-. r ' -. t

' ich " vn Getreide und Kartoffeln , dienstbar gemacht
nM da die laüdwirtschaftlichen Arbeitskräfte bei

nicht ansreichcn . wird das Militär dazu heran -
- - - - und eine Art .Hilfsdienst organisiert. Einrich-

' Er Masienschlachtungen von Vieh sind in Ber
> Baie ' m-lrosiein Lager mit großen Vorräten vo »

li- ^ si w 'rden awWegt . Diese Vorbereitungen sehen
den vor , daß ei >w '

politische Komplikation entstehn
könnte , die jede Znsi ' h ' von außen unmöglich macht.

WTB . Großes Hauptquartier , l9 . Okt . (Amtlich.)
Westlicher Kriegs ? chia- lag :

Heeresgruppe Kronprinz RuPpreM :
Tie artilleristische Tätigkeit in Flandern erreichte

gestern wieder an der Küste , sowie zwischen User und
Lys große Stärke. Besonders heftig war das Feuer am
H on th o ulfter w a l d , bei Paschendaele und zwischen
Ghelnvelt und Zandvoorde .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Nach regnerischem Morgen schwoll vor: gestern mit¬

tag an - ß- Ar ti l ler i e s ch l a ch t nordöstlich von
Soissons wieder zu voller Höhe an und tobt seit
dem bei gewaltigem Mimik ionsemsatz fast ununterbrochen .
Morgens drangen bei Vanxaillon, abends an der ganzen
Front bis Braye nach heftigem Trommelfeuer stcirke
fraiizösische Abteilungen zu Erkilndungsvorstößenvor . Nach heftigen : Kampfe wurde der Feind überall
z ur ü ckgeworfe n.

Tie Nachbarabschnitte und da ? Nückgelände der
Kampffront lagen unter sehr starkem Störungsseuer, das
von uns kräftig erwidert wurde.

Im Ostteil des Ehemin -des Tames griffen die Fran¬
zosen erneut dreimal unsere Stellungen nördlich der
Mühle von Vauclerc an ; sie wurden blutig ab¬
gewiesen .

Bei den anderen Armeen schrämten Regen und Nebel
die Gefechtstätigkeit ein .

Unsere Gegner verloren gestern 12 Flugzeuge , davon
6 aus einem Geschwader , das auf Jngelmiinstcr ( bei Bott¬
lers in Westflandern ) mit beträchtlichem HänserschadenBomben abgeworfen hatte .

Oesilicher Erirzsschitt'plasi :
Unter Befehl des Generalleutnants von Estorff

erkämpften unsere Truppen , in Booten und ans dem
Steindamm durch den kleinen Sund übergehend, das
Westufer der Insel Moon.

^ In schnellem Vordringen wurden die Russen , ws
Widerstand leisteten, überrannt . Bis zum Mittagwar die ganze Insel in unserem Besitz . Bon Norden undund Süden eingreifende Landiingsabteillingen der Marineund die Geschütze unserer Schiffe trugen znm schneller

Erfolge wesentlich bei .
Zwei russische Infankericregimenter in Stärkevon Marin wurden gefangen . Tic Beute istbeträchtlich. Auf Oesel und Moon sind ein Tivisions-und drei Brigadestäbe in unsere Hand gefallen.

Unsere Seestreitkre - halten in den Gewässern umMoon mehrfach Gefecht mit feindlichen Kriegsschiffen.Das russische Linienschsis „ Slava "
( 13 500 Tonnen) wur¬

de in Brand geschossen und ist dann zwischen Moon undder Nachbarinsel Schilda » .gesunken .
Land ' und Marineflieger hielten die Führung über

den Verbleib der feindlichen Kräfte gut unterrichtet :mit Bombenabwürfen und Maschiiiengeivehrfener griffen
sie zu Land und See den Feind oftmals mit erkannter
Wirkung an .

An der rlissisch -rnmän ' scheii Landfront und ans dem
mazedonischen Kriegsschauplatz keine besonderen Ereignisse.

Ter Erste Geiieralgnartienneister : Lndendorff .
*

An der Westirmt, mit Ausnahme etwa d^ Somme-
AbschnittS , ist, , so kann man beinah - sagen , eine ci '" igc
große Artillcriesilvacht im Gange mit Br -nnpuiiktm wie
der wicbti ' e Howhovlsterwa ' d da ? Der ' P sicheiGäl - , wodie englische Front am weitesten v-orgZchoben iß . GH? '
luvelt an der Straße Ipern —Meuin » nd da ? südlichdavon , jenseits der Straße gelegene Zandvoorde . Fenieran der französischen Front der Ailettegrund und das
östlich? Maasgebiet. An der Aisnefrant erfolgten , wohetwas voreilig , verschiedene auch zeitlich auseinander l : e
gende Angriffe der Franzosen, die nach deftigem Kginvscüberall zu unseren Gunsten entschieden sind . Der FeiiEiß verlustreich znrnckgeschlngen .

Ist man an der Westfront noch in Erwartung aro '
c »

Ereignisse, so häufen sich solche im Osten. Schlug aM
Schlag wird gegen die Russen vor der livländischen Küste
geführt . Wurde gestern berichtet, daß die ganze Fusel Oese '
erobert sei , so meldet heute der amtliche Bericht , das
die Insel Moon gRallen ist . 5000 Russen sind gcfangm .
ein Linienschiff mit 13500 Donnen und ein großer
Torpedobootzerstörer sind vernichtet. Dieie Wasfentat er¬innert an den berühmten Uebergang der Preußen ani die
Insel Alsen im dänischen Krieg 1864 , di? von 900<
Dänen unter Genera ! Steinmann verteidigt , von G neral
Herwarth vo » Bittenseld aber im Sturm genommenwurde , wobei die Preußischen Truppen in Booten ge gmdie Insel vordrangen und vielfach den Kamps im Waste :
stehend führten . Nachdem M - on deni Feinde einrsi en ist ,vird auch die Insel Dagö sich nicht mehr halten können
Die rnssistheil Secstreitkräste haben sich nordwärts gegenden finnischen Meerbusen zurückgezogen .

.Hoch oben im Norden von Schottland, bei den Sh t -
landinseln , machten deutsche Torpedoboote einen groß¬
artigen Fang . Ein stattlicher Geleitzng von 13 Schissen,der aus Norwegen kam und wohl Eisen und Holz bw
förderte , wurde in der Nordsee angegriffen und bis ans ein
kleine ? Iischersahrzcng , das entkam, vollständig vernichtet
rrotz der verhä ' tnismäßig starken Bedeckung durch zwci
große englische Torpedobootszerstörer , die nach Größe und
Bewasfnnng den Torpedobooten weit überlegen sind . Da?
beschicht im eigentlichen englischen Seeeebiet und sozu¬
sagen vor der Necke der großen englischen Flotte , die sichin den Buchten der etwas südlicher gelegenen Orkneisi
Inseln verborgen halten soll . Es ist eine staunenswerte
Leistung unserer tüchtigen Flotte, die sich nach ihrerArt ebenbürtig neben die Bezwingung von Oesel , die
Skagerrak - Schlacht und die Arbeit der Tauchboote
stellen darf .

Die Ereignisse un Wellen .
Der französische Tagesbericht .

MTV- Paris , 19 . Okt . Amtlicher Bcncht von gestern nach-nni . ag : Die Nacht war vcrhalnia »tägig : nk» ! , außer an deronant nördlich der Alsne, in der Gegend der Hochfläche undans dcm rcchren Maasufer, in den Abschnitten der Höhe 314und des Charme Waides, wo lebhafte Artillerleuuteruehmnngeuauf beiden Seilen ftattfanden . Wir vereitelten einen »end¬
lichen Handstreich in der Nichiung auf Bezonuaur und zerjpceng .eneine feindliche Paiiouilie , die an ejnen unserer kleinen Postender Aire . herauMoa .m .-:! Versucher . Gestern abend gegen halb 7Uhr versuchten feind. iche Flugzeuge einen neuen Angriff aufNanei, . Sie warfen mehrere Bvmocn ab , die einige Opfer unterd .-r Zivilbevölkerung jo . derlei: . ?.m Laufe des 17 . Oktober wur¬den b deutsche Flugzeug .- zcistör : und S steicn steuertos in ih . enLnu.cn nieder. 1! gere Dom - a . ü .e . ungsflugzeuge führten mehrereWieifen ans . Die Bahnhöfe von Eource . Ies , Diedenhoseu , Mai -

Zn-rcs , Nvoran : u .:ü Waivilier ( ?) , die Werke von Hagenüingrn ,oirie zahlreiche Mrini . ionslage .r wurden ausgiebig mit
' Granatenbeirorfen.

Abends : An der Front nördlich der Aisnc wiesen un¬tere Truppen einen Angriff gegen unsere Stellungen auf der
Hochebcue von Pauclerc ad . Artiilcrietätigkeit gegen Mahon¬ie - Champagne, nördlich Eouain , in der Gegend der Bergemd ans drm rechten Moa - ufer in Gegend des Chaum .nvaioesand bei Bczonvaux .

Der englische Tagesbericht .
WTB. London, 19 . Okt. Amtlicher Bericht von geflru :

mrzmit ag : Lo .ito .rer Truppen führten ln vergangener -Nacht».neu « fo .grcichnr Vorstoß in der Nachbarschaft von GavieilePis . Eine Anzahl F .-inve wurde getütet oder gefangen , lin¬iere eigenen Ver.uste sind leicht . Die feindüche
'- Artilcerie warwayrend der Nacht südlich Ipern , am Camines -Kanal und

- Nc-chbarichast von Zonnebeke und Brvodzciiide tätig .r»on -' ist von der Schiachlsront nichts zu meiden.
Eia Preis für die erste Bombe auf Berlin .

Genf , 19 . Okt . Ein Engländer in Manchester na-
nens Benor hat nach den : „Matin " einen Preis von'0 000 Mk . dem Flieger aus gesetzt, der die erste Bombe ausOorlin wirst .



Die ^age im Osten.
^

Tic Erederurrg von Oesel.
B " 7

'
. l9 . Okt . Zn der Unternehmung ans Oesel

ersaßreu wir weiter : Nachdem die Seestreitkräfte bei
Pammerort die ersten Truppen an Land gesetzt hatten . i
radelten diese wenigen hundert Mann mit größter . Be- !
schleunignng nach Osten , um den Brückenkopf von Orris -
sar zu nehmen, der den Tamm nach der Insel Moon
beherrscht und um so die auf Oesel befindlichen Truppen
abzuschneiden . Ta sie ohne Geschütze vorgingen und
die Russen bald die große Gefahr erkannten , warfen
sie sich ihnen mit großer Überlegenheit entgegen, so daß
die Radfahrer , trotzdem sie mehrere hundert Gefangene
und große Beute gemach : hatten , den Brückenkopf nicht
halten konnten . Sehr schlechtes Wetter verzögerte leider
die Ausladung der Geschütze bei Pammerort um einen
kostbaren Täg . Es kam daher darauf an , daß die deut¬
schen Seestreitkräfte so schnell wie möglich in das Kassar
Wiek vordrangen , um den Tamm bei Orrissar unter
Fencr nehmen zu können. Die navigatorischen Verhält¬
nisse waren hier jedoch die denkbar schwierigsten . Zu¬
nächst mußte der Sölo -Sund ausgelotet und befeuert
und dann die zahlreichen Minensperren weggeräumt wer¬
den . Aber auch nachdem die Durchfahrt festgestellt und
gesichert war , konnten nur leichte Scestreitkräfte in den
Kassar Wiek eindringen , während die russischen Zer¬
störer in den im großen Moonsund liegenden Linien¬
schiffen , Panzerkreuzern und Panzerkanonenbooten einen
Rückhalt finden konnten. Mit fiebernder Hast machten
sich sofort , nachdem Tofferi niedergekämpft war , Minen¬
sucher und Torpedoboche, an die Arbeit , um die Fahrt
nach Osten durch den Sund vorznnehmen . Flachgehende
Boote fuhren lotend voran . ' Als die deutsche Torpedo -
bootsfl ' ttille sich zum Turchbruch anschickte, empfing
sie in dem engen Sund das wohlgezielte Schnellfeuer
russischer Zerstörer , die sich auf diese Flottille genau
eingeschossen halten . Tie Fahrtrinne war nur wenige
wenige Meter breit und außerdem so flach , daß die
Brote nur ganz langsam fahren konnten . Rings um ,
die Boote schlugen die russischen Granaten ein . Ein
deutscher Kreuzer griff zwar über den Sund herüber
mit seinen stärkeren Geschützen in den Kampf ein, konnte
aber nicht nahe genug herankommen . Endlich hatten die
deutschen Flottillen die gefährliche Enge ohne Verluste
passiert und giugeu nun mit hoher Fahrt dem Feinde
entgegen . Kaum jagten die ersten deutschen Grana¬
ten über das Wasser, als das Feuer der russischen Zer¬
störer unsicher zu werden begann . Bald drehten sie ab
und suchten mit östlichem Kurs bei ihren Linienschif¬
fen Schutz . Noch einmal kam das Gefecht zum Stehen ,
als das russische Panzerkanouenboot „ Crobry " in den
Kamps eingrisf . Tie deutschen Kanonenboote gingen
mit lebhaftester, Fahrt so dicht an das Panzerkauonen -
boot heran , bis sie es mit ihren 10,5 Eeutimeterge -
schützen fassen konnten . Nachdem der , ,Erobrp " meh¬
rere Volltreffer erhalten hatte , drehte er ab . Im wei¬
teren Verlaus kam cs nochmals zu einem kurzen Ge¬
fecht zwischen deutschen und russischen Torpedoboot ' » ,
wobei da ? russische Torpedoboot , .G . em " von uns ge¬
nommen wurde . Bei dem Versuch , es in den .Haien
eiiizuschlei ' icett , kenterte es jedoch, da es stark beschädigt
war . Tie Russen flüchteten nun in den großen Moon
fand , wohin ihnen die deutsche Flottille wegen der
Miuengefahr und der dort liegenden Großkampfschnse
nicht folgen konnte. Ter Zweck mar jedoch erreicht.
Tie Nordküste vön Oese ! war als Nachschublinie des
Heeres gesichert und die Bedrohung der deutschen Rad -
fahreraüteilung bei Orrisiar durch die russische Flotte
im Rücken verhindert .

*
WTB Petersburg , 19 . Okt . Admiralstabsbericht

vom 18 . Oktober 1917 : Die feindliche Operation auf
Oesel endigte am gestrigeil Tage mit der vollständigen Be¬
setzung der Insel , vor der wir alle Bauten von mili¬
tärischer Wichtigkeit zerstörten . Während der Nacht
drangen wir in den Meerbusen von Riga ein und bei
Tagesanbruch am 17 . Oktober wurden die vorgeschobenen
Einheiten der feindlichen Flotte durch unsere Patrouillen -
schisfe entdeckt. Zuerst wichen unsere Schiffe in den M -oon-

,sund zurück , daun machten unsere Großkampftchisfc
Graset, Dänin und Slava und der Kreuzer Bajau mit
Torpedobooten einen Angriff , wobei sie auf das Gros des
Feindes stießen , mit dem sie ins Gefecht kamen. Das
feindliche Geschwader wurde durch zwei Großkampfschisfe
vom Typ Großer Kursürst geführt . Während des Kamp¬
fes versuchten die feindlichen Großkampfschisfe auf eine
Entfernung feuern , die die Tragweite der Artillerie
unserer alten ^ . ienschiffc überstieg. Die durch das Feuer
der Großkampfschisfe erlittenen Schäden zwangen unsere
Schiffe, sich in die inneren Gewässer des Mvonsundes
znrückzn ' iehen. Unser Schiff Slava sank , aber fast feine
ganze Besatzung wurde gerettet . Während dieses Kampfes
vertrieben die an der Zufahrt des Mvonsnndes aufge¬
stellten Schisfsbattericn die feindlichen Torpedoboote , die
an unsere Schiffe heranzukommen versuchten. Aber nach
dem Kampf vereinigten die deutschen Großkampfschiffe
ihr Feuer auf diese Batterien , die in kurzer Zeit ver¬
nichtet wurden . Hierauf suchte der Rest unserer Seestreit -
kräste inr Moonsund selbst die heftigen Angriffe des
Gegners , die dieser von Norden her, gegen die Nachhut
der

'
kämpfenden Schisse richtete, anfzuhakten . Aber diese

feindlichen Versuche zerbrachen au dem erbitterteil Wider¬
stand unserer Schiffe und blieben ergebnislos . Zu gleiche--,
Zeit warfen zahlreiche Secfluazcugc eine große Menge
Bomben auf unsere Schisse . Später beschoß, der Femd
vmrch mörderisches Feuer von e- rm ran '. Pfschftfeu vom Typ
Kaiser und einem Kreuzer die Küpe in der Gegend dieser
Landuu Bsteste . Au den vo h rgch u m -vagen eut e

' ten
unsere Beobacht ' ft ' " ' Ecn n : r ' eiel und 'vagö
Schisse verichrevener TrPS . darunter Crol k .impsfchisfc , die
von einer großen Zech - Torpedobooten und Patrouillen -
schiffen beg ' eitet wurden . Tie Gesamtzahl der in diese-»,

regend in
'
den Grenze : : de -' Sicht unserer Beobachtungs - .

Posten wahrgenommem -u Schiffe stieg zeitweise auf 68,

-- E - . - - . — -— -7--

Der Krieg zur See .
Kopenhagen , 19 . Okt . Nordchina Daily Expreß

meldet lt . „ Kriegsztg .
"

, daß vor einigen Tagen in den
Gewässern von Ceylon ein japanischer Dampfer mit 3506
Insassen an Bord infolge Explosion aus unbekannter
Ursache untcrgegangen sei . Die Insassen waren als Ar¬
beitssoldaten nach Marseille bestimmt . In Schanghai ist
das Gerücht verbreitet , der Dampfer sei von feindlichen
Hilft Renzern versenkt worden .

Bern , 19 . Okt. Ter „Matin " meldet aus Le
Havre : Ter Dampfer Hirondelle (1648 Tonnen ) ist
nachts ausgelaufen und gesunken . Man ist ohne Nach¬
richt über den Verbleib eines Rettungsbootes mit dem
Kapitän , 5 Mann der Besatzung und 2 Kanonieren .

Bern , 19 . Okt . Ter Kapitän eines spanischen Damp¬
ft es berichtet, er sei Augenzeuge eines Kampfes zwischen
einem amerikanischen kleinen Kreuzer und zwei italieni¬
scheil Tauchbooten gewesen . Das eine Tauchboot wurde
in den Grund geschossen, vom zweiten wurde ein Offi¬
zier getötet, der Kommandant schwer verwundet . — Das
russische Torpedoboot „ Ochotnik " ist mit Mann und Waus
liutergegangen .

D ?r mit Italien .
WTB . Wien , 19 . Okt . Amtlich wird vevlautbart

vom l !> Oktober 1917.
Itnlienis ch er Kriegsschauplatz :

Au der Tiroler und Kärntner Front kam cs vor¬
gestern und gestern an zahlreichen Stellen zu örtlichen
Kämpfen. Unsere Truppen brachten 300 Gefangene und
Knegsgerät ein . Am. Jsonzo gewöhnliche Artillerietätig¬
keit .

' Der Chef des Generaistabs .

Neues vom Tage«
Verhaftung.

Nürnberg , 19 . Olt . Ter Truckereibesitzer Konraö
Beißwanger ist megm gewerbsmäßiger Herstellung hoch¬
verräterischer Flugschriften verhaftet worden .

Gegenfcitrge TarlsHerr .
OttaRa , Ui . Okt . Nack der Mitteilung des ka -

1)^

. O
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In Mildbad zu haben lei Eugen Schenk .
neidischen Finauzministers hat Kanada an England bis
jetzt 8(860 Millionen Mark in bar und in 3ftz - und
Iprozentigen Wertpapieren au?geliehen , während Kanada
von England Vorschüsse in Höhe von rund 6800 Will ,
erhalten hat .
Attrschr ilunpett gegen die Inden in England.

London , 19 . Oft - Am jüdischen Versöhnungsfest
21 . und 25 . September ) fanden im Londoner Ostend

Mu Handlungen von Juden , meist russische, statt , weil
sic angeblich englische Soldaten beschimpft und sogar auf
sie geschossen hatten . ( Auch in Leeds waren unlängst
solche Ausschreitungen vorgckoiumen.)
Eine neue Gruppe in der italienischen Kammer .

Bern , 19 . Okt. In der italienischen Kammer hat
sich eine neue Gruppe gebildet, der bereits 85 Abgeordnete
beigetrcten sind . Die Gruppe verlangt u . a . , daß. die
Kricgsverordmli

'
gen , auch die bereits erlassenen, in ihrer

Wirkung auf die unbedingten Kriegsnotwcndigkciten be¬
schränkt werden. Das Parlament solle während der
Kriegsdauer nur kurzfristige außerordentliche Geldbewil¬
ligungen erteilen . Die lftbensmittelveesorgung soll unter
die Aufsicht des Parlaments gestellt werden . Die bean¬
tragte Untersuchung wegen der Geldzuwendung an Zei¬
tungen wird von der Gruppe unterstützt.'

Die Reformfoziatistex beabsichtigen zur Opposition
überzugehcift Infolgedessen dürfte es zu Veränderungen
im Ministerium kommen , da die Minister Bononi und
Bissolati den Neformsozialisten angehören . Auch der Re¬
publikaner Eommandini soll nicht mehr geneigt sein , im
Ministerium zu verbleiben.

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 19 . Okt. (Pet . Tel .- Ag .) Die „Nowoje

Wremja " meldet : Am 16 . Oktober begann die Räu¬
mung Revals aus Anlaß der durch die deutsche Landung
auf Oesel für die Stadt geschaffenen bedrohlichen Lage.
Der größte Teil der Einwohner verläßt die Stadt und
begibt fick nach den inneren Provinzen Rußlands .

Der Hänptansschnß des Arbeiter -" und Soldatenrats
nahm einen Entschluß an , der betont , daß die „ Epi-

mie der Unordnung und Unruhen "
, , die in letzter Zeit

fast das ganze Land ergriffen habe, den Staat unrettbar
zur Anarchie und Auflösung zu treiben drohe . Die Ar¬
beiter- und Soldatenräte der einzelnen Bezirke sollen,
ohne Gnade, selbst unter Zuhilfenahme des Heeres, , alle
Versuche , Unruhen anznstiften , unterdrücken, wozu be¬
sondere Ausschüsse gebildet werden sollen.

Die Pet . Tel .-Ag . meldet aus Kntais (Kaukasus) :
Schwere Unruhen ereigneten sich hier , bei denen vielfach
der Pöbel die Viertel in der Mitte der Stadt plündertet
Es wurde der Kriegszustand verhängt .

Der Pariser „Temps " meldet . aus Odessa : Hier
wurde eine Gruppe von Offizieren verhaftet , an derer
Spitze Leutnant Gnssaroff stand . Sie wollte sich des
Generalstabs des Militärbezirks und des Telegraphen be¬
mächtigen.

London , 19 . Okt . Englische Blätter melden au-
Odessa , in Beßarabien seien Unruhen ausaebrochen , dir
gegen die Inden gerichtet sind.

— Kriegsanleihe . Auf die 7 . Kriegsanleihe wur¬
den gezeichnet : Bei dser Württ . Sparkasse in Stutt¬
gart 25 Millionen (wie bei der letzten ; insgesamt jetzt
148 Millionen ) . — '

Bei der Reichsbanknebenstelle Heil¬
bronn einschließlich der ländlichen Kreditgenossenschaf¬
ten 31876 400 Mk . , gegenüber 29 411000 Mk . bei der
6 . Anleihe, davon entfallen auf die Oberamtssparkasse
9 207 700 Mk . — In Biberach bei der Gewerbebank
2 512 000 Mk . , bei der Oberamtssparkasse 3 Millionen
Tfti der Vereinsbank 451000 Mk . — In Spaichingen
^ 30 000 Mk . ; hievon bei der Oberamtssparkasse 612000
Mk . , Handwerkerbank 200000 Mk ., Darlehenskasse 69106 »
Mk . , von Schülern 15000 Mk . — In Calw 38.0 OW Mk .

'

Württemberg . ^
'
(-) Stuttgart , 19 . Okt . (Kriegs anleihe .h Auf

die 7 . Kriegsanleihe sind bis jetzt bei der Städtischen
Sparkasse 8 Will . , von der Sparkasse 3 Will ., zusammen
11 Millionen Mark gezeichnet worden . Bei der 6 . An¬
leihe wurden 15 Will , gezeichnet, davon rund Z MM
von den Sparern .

(-) Stuttgart , 19 . Okt. (Milchners org unM
Die bürgerlichen Kollegien beschlossen gestern mit gro¬
ßer Mehrheit , der Gründung der Stuttgarter Milchver -
sorgnng G . m . b . Hvnnit einem Betrag von 50000 Mark
beizntreten . Den Mst des Stammkapitals Mt eben¬
falls 50 000 Mk . werden die hiesigen Milchhändler anf-
bringen . Beide Parteien sollen mit gleichen Teilen rm Anf-
sichtsrat vertreten sein. Für die Milchhändler , in deren
Händen die Beibringung der Milch bleibt , ändert sich
nach den Darlegungen des BAO . Dr . Wölz nichts ,
mir die Abrechnung gehe über die Zentralstelle und
werde durch die Genossenschaft gestützt . Die Versorgung
der kleinen Leute werde durch die zu treffenden MaA
nabmen gebessert . Der Preisaufschlag werde mehr Milch
in die Stadt bringen .

(-) Stuttgart , 19 . Okt. (Mehl - und Bro t-
Pre iserhöhung . ) Tie Mehlkleinverkaufspreise und
die Brotpreise sind durch Beschluß der gemeinderätlichen
.Höchstpreisabteilung für den Kleinvetkauf wie folgt fest¬
gesetzt : für ein Kilogramm Weizenmehl 94proz . Mahlung
ans 52 Pfg . , für ein Kilogramm Roggenmehl 94proz .
Mahlung ans 46 Pfg . , für ein Kilogramm Weizenmehl
75 ' 80proz . Mahlung auf 58 Pfg . , für einen Hausbrot¬
laib von 1000 Gramm auf 42 Pfg . , für einen Hausbrot -' laib von 500 Gramm auf 21 Pbg ., für ein Weizenbrvt
von 400 Gramm auf 30 Pfg . , für ein Weizenbrot von 200
Gramm ans 15 Pfg . , für ein Teilstück Hausbrot von 50
Gramm bei Abgabe in Wirtschaften 5 Pfg . / .Pft

Fahrnis -Versteigerung .
Am Dienstag , den 23 . Oktober 191V . nachmit .

I V2 Uhr kommen im Bäcker Schober'
schen Hause,

2 RMm-Mchn , ! eiserne Bettlade, 1
Plmlcn Ztimgen Asten,
gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung.

* Das Ritterkreuz 2 . Kl . des Friedrichsordens
wurde u . a . verliehen : Leutnant und Batatllonsadjutant
Karl Pfau , Hauptlehrer von hier.

Mildbad . 'Wie wir hören, wurden hier zu der 7 .
Kriegsanleihe bei der hiesigen Bankfiliale, Stahl u . Federen,
über 1 Million Mark gezeichnet . Bei der 6 . Kriegsanleihe
waren es 755,000 Mk .

Gvaug . Gottesdienst. Sonntag , 21 Oktbr , vorm.
9ftt Uhr Predigt : Stadtpfarrer Rösler . Nachmittags 1 Uhr
Christenlehre mit den Söhnen : Stadtpsarrer Rösler . Abends
8 Uhr Bibelstunde : Stadtvikar Nemppis.

Kath . Gottesdienst. Sonntag , den 21 . Okt . 0 '
/ft Uhr

Predigt und Amt . 8 Uhr Andacht . Montag keine hl .
Messe, an den übrigen Tagen 7 ' /ft Uhr hl . Messe . Kriegs¬
betstunde : Freitag abend 6 '/» Uhr. Beicht : Samstag mit¬
tag von 4 Uhr an . Kommunion : Sonntag früh 7 und 7 ' /,
Uhr, an den Wochentagen bei der hl . Messe .

Eine Erklärung des Aög . Traub . '

Berlin , 18. Okt . In der „Voss . Ztg .
" veröffent¬

licht der Landtagsabg . O . Gottfried Traub eine Er - i
klärung an seftw Wähler im Wahlkreis Teltow -Beeskow- .
S orkow . Nach gewissenhafter Ueberlcgung könne er sein '
Wirken für die Vaterlandspartei und den Unabhängigen '

Ausschuß für einen deutschen Frieden nicht aufgeben.
Er sehe sich daher genötigt , aus der Fortschrittlichen >
Fraktion des preuß . Abgeordnetenhauses auszutreten . Ta - .
gegen werde er sein Landtagsmandat nicht ni "

" rlegen , da er wisse, daß er immer noch das Wer- '

. »ancn vieler fortschrittlicher Wähler besitze ; sein Wahl¬
kampf sei überdies gemeinsam mit der Nationallibe ra len



Partei als Sache des Mrgerlichen Liberalismus ge¬
führt worden . Eine Neuwahl könnte jetzt zu leidenschaft -
^ '

chen politischen Kämpfen führen , die nicht im Interesse
oes Vaterlands liegen . „Für Vaterland und Freiheit !"
bleibe fein Wahlfpruch ; in Zeiten , wie den gegenwärtigen ,
gelte doppelt und dreifach der Grundsatz : Das Vater¬
land über die Partei !

Vermischte ^.
Zeitv -rireib >» der K iensnot . In Berlin wurde von der

tzoü - ei wieder in einer größeren Privatwohnung ein „Nachts
iokal für Lebenslustige "

, das von einem gewissen Baczkowskri
ietricben wurde , entdeckt . Dabei sind 3V Personen überrascht
worden . Der Sekt floß dort in Strömen. Für die Flasche
schlechten Stoffs wurden 40 bis 60 Mark bezahlt.

Wegen Krieaswuchers wurde die Frau A. Jacob ln Rie¬
senburg in Westpreußen zu 80000 Mark Geldstrafe und l
Monat Gefängnis verurteilt .

Wie gewonnen , so zerronnen. In der Wohnung des Arbei¬
ters Berkum in Materborn (Rheinprovinz ) erschien , wäh¬
rend die Eltern abwesend waren , ein angeblicher Kriminal¬
kommissar. um eine Haussuchung vorzunehmen . Die Kinder
w ! ßtcn die Schlüsse l ausliesern . In einem Kästen fand der
„Kriminalkommissar " 43 000 Mark , die er sofort beschlagnahmte.
Das Geld hatte Beckum durch Schmuggel gewonnen . Dann
trug der Kommissar . den Kindern auf , der Vater solle sofort
auf dem Kriegsgericht in Kleve erscheinen und verschwand.
Auf dem Gericht erfuhr Berkum , daß er einem Räuber zum
Opfer gefallen war . Man vermutet , daß' es ein Schleichhändler
ans dem Industriegebiet sek , der mit Berkum in Verbindung
gestanden und mit den Verhältnissen vertraut war .

Der russische Wechselkurs ist an der Ncuyorker Börse in -
tolge des mißglückten Putsche? des Generals Kornilow auf -t6
Pfennig gefallen , hat fick allerdings inzwischen auf 66 Pfennig er¬
holt. Der Normalstand ist 2 .06 Mark.

Frau Professor von Esmarch tz.
Kiel , 18. Okt . Heute morgen ist die Prinzes¬

sin Henriette zu Schleswig-Holstein, eine Tante der Kai¬
serin und Witwe des Chirurgen Professor von Esmarch ,
im 84 . Lebensjahr gestorben.

Fernwirkung einer Explosion . Die „Köln . Ztg .
" berichtet

aus Amsterdam : Am Abend des l . Okttoer sind in den
Orten nahe der Westküste Nord- und Süd -Hollands heftige Er-
schütlc - ui 'gen verspürt worden. Türen flogen auf und zu und
die Wände schwankten. Lose hängende Fensterscheibe» klirrten
usw Die Königl. Niederländischen meteorologi chen Institute, die
Erschütterungen ebenfalls verzeichnet hatten, ersuchten um Mit¬
teilungen über Ort , Zeit und Art der Beoba htunaen. Sie er¬
hielten 80 Berichte und machen jetzt bekannt, daß die Er¬
schütterungen auf die Explosionen Lurückzuführen sind, die am
l . Oktal . ' von Reuter direkt gemeldet , in einer Munitions¬
fabrik im Norden Englands stattgefunden hat. Da die Mitte

-̂ ord . Englands rund 850 Kilometer Gtfernt ist , läßt die
Gewalt der Entladung und die ungeheuren Massen der Zer¬
störungen aus eine Explosion großer Schießvorräte schließen .

— Die Inanspruchnahme der Darlehens¬
kaffen für die ersten 6 Kriegsanleihen, deren Nennwert
von 60,8 Milliarden Mk . seit dem 18 . Juli 1917 voll -
bezahlt ist, beträgt jetzt nur Noch 872,9 Millionen Mk . ,
gleich l,45 Prozent von 60,3 Milliarden Mk . Dieses
Ergebnis ist ein Beweis für die außerordentlich günstige
Unterbrinanna der bisher beaebenen Krieasanleiben .

— Bunde an die Front ! Es eignen sich Ser
deutsche Schäferhund , Dobermann, Airedak-Terrier und
Rottweiler, auch Kreuzungen ans diesen Rassen , die
schnell und gesund sind und mindestens 40 Ctm . Schul¬
terhöhe haben. Sie müssen kostenlos zur Verfügung
gestellt werden . Aufs Beste werden die Diensthunde
gepflegt und gefüttert . Die Hunde werden — von Fach-
dresseüren ansgebildet — im Erlebensfälle nach dem
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben . Bei den un¬
geheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hunde
durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen ans vor¬
derster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht. Hun¬
derten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Melde¬
ganges durch die Meldehunde das Leben erhalten wor¬
den . Militärisch wichtige Meldungen sind durch die .Hunde
rechtzeitig an die betreffende Befehlsstelle gelangt . Ob¬
wohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist , gibt es noch immer Besitzer von für den
Kriegsdienst geeigneten Hunden, welche sich nicht ent¬
schließen können, ihr Tier dem Heere und dem Vater¬
land z >.

- leihen
'
! An alle Besitzer der vorgen nmten

Sunderassen ergeht daher die dringende Bitte : Stellt
Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes ! Wer zögert ?
Anmeldungen stimmt die Kriegs -Hunde-Schiile Armee-
Abteilung .4 , Deutsche Feldpost 128 entgegen . Die ge¬
neideten Hunde werden durch Mannschaften der Kriegs -
Hlmde -Schule abgeholt.

— Verschiebung der Einberufung . Infolge
der Verzögerung der landwirtschaftlichen Herbstarbeiten
hat sich das stellt». Generalkommando veranlaßt gesehen
die Einberufung sämtlicher aus 22 . Oktober beorderten
Mannschaften auf Mittwoch , 7 . November für das
ganze Land zu verschieben . Sollten infolge dieses
Aufschubes Mannschaften , welche den landwirtscha

' tlichen
Berussarten nicht angehören , vorübergehend arbcits-
und brotlos werden, so steht ihrer Gestellung am 22.
10 . 17 . beim zuständigen Bezirkskommando nichts im
Wege .

— Kälte . Aus der Alb stellte sich in der Nacht von :
Sonntag auf Montag der erste Frost ein, und in der
folgenden Nacht wurden in Münsingen schon 2 Grad
Kälte, am Dienstag früh Noch 1,6 Grad Külte sestgestellt

— Erholungsheim für Blinde . Ter Würlt .
Bliudenverein E . V . hat in Rohr den Fildern
das dem Privatier Werner gehörige Anwesen , Hau .
und Garten , käuflich erworben , um darauf im nächsten
Frümakr mit Ilnterstütmna hochherziger Gönner und
Freunde der Blindensache ein Erholungsheim für Kriegs -
uud Zivilblinde zu eröffnen . Tic Leitung des Unter¬
nehmens ist in die Hände einer Lame gelegt, die schon -
lauge in der Blindenfürsorge tätig war und in den
letzten Jahren ein kleines Blindenerholungsheim in Rohr
rivatim gegründet und betrieben hat. Für zahlreiche

Blind !- bedeutet die Einrichtung eines derartigen Heims
auch in unserem engeren Vaterlande die ErMlung ei¬
nes langgehegten Wunsches.

— Zur Außerkurssetzung der ZweimarkststFa .

Es wird daran erinnert, daß die Frist für die Auster-
kurchetzung der Zweimarkstücke am l . Januar 1918
abläust . Von diesem Zeitpunkt ab verlieren die Zwei¬
markstücke ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmit-

! tel. Alle Reichs- und Landeskassen .. sind beauftragt, die
Zweimarkstücke einzulösen.

— Gegen die Fahrpreiszuschläge . Der Ver¬
band reisender Kaufleute Deutschlands in Leipzig ver¬
langt in einer Eingabe an sämtliche deutsche Eisenbahnver¬
waltungen Befreiung von der neuen Fahrpreiserhöhung
für Eil- und Schnellzüge bei geschäftlich notwendigen
Reisen und baldigste Beseitigung der Schnellzugszuschläge.
Auch die Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Ver¬
bände wendet sich in einer Eingabe gegen die Zuschlägeund wünscht Befreiung der notwendigen Reisen der be¬
ruflichen Verbände .

— Hindouburgfpcnde der DstPreuszenhiLfe.Seitens des ReichSoerbands Ostpreußenhilfe war dem
Geueralfeldmarschall von Hindenbnrg anläßlich seines 70 .
Geburtstages der Betrag von 100 000 Mark für Wohl-
mhrtszwecke in Ostpreußen zur Verfügung gestellt wor¬
den . Ter Feldmarschall hat diesen Betrag mit Tau :
angenommen und hat bestimmt, daß die Summe für den
-.»eiteren Ausbau der landwirtschaftlichen Lehranstalt für
Kriegsbeschädigte im allgemeinen verwendet werden soll— Hohe Weinpreise . Bei der Weinverstcigerung

ans Schloß Lichtenbcrg bei Oberstenfeld wurden folgende
Hektoliterpreise erzielt : Rot-gemischt 360—363 Mk . .
Trollinger und Lemberger 430 —461 Mk . , Muskat-Trol -
linger 513 Mk . , Weiß-gemischt 462 — 485 Mk . , Weißries¬
ling 511 - 532 Mk . , Portugieser 311- 333 Mk . , Kämm¬
wein 347 Mk . — Bei der Versteigerung in Abstatt bei
.Heilbronn wurden erlöst : für gemischtes Gewächs (Lein -
bergcr und Weiß ) 336 Mk . , WeisJgemischt 397 Mk . ,
Weißriesling 405 - 425 Mk . , Trollinger 412 - 420 Mk . ,

/ Leinberger 414 — 426 Mk . — Bei der Versteigerung des
i WeinmosteS aus den Erträgnissen der K. Weinberge zu
l ' leiuheppach , Stetten und Neustadt wurden in der Hos-

- numerkeltcr in Waiblingen folgende Preise erzielt : Weiß-
mischt 420 — 477 Mark. Not -gemischt 455—480 Mk .
eißricsling 511 — 551 Mk .

— Absatz von Obsttrestern . Obsttrester sind so-
whl in frischeiu wie in getrocknetem Zustand als Fulter

uiltel anzusehen und dürfen daher nicht frei gehandelt
verden . Wer Obsttrester veräußern will , hat sie au die" ezugsvereinigung der deutschen Landwirte abzuliefern .
Biese hat den Kricgsausschnß für Ersatzfutter in Berlin
W . 62, Kurfürstcustr . 103 , mit dem Aufkauf der Trester
beauftragt. Der Kriegsausschuß , hat in allen Bezirken
m denen Obstwein gekeltert wird und Obsttrester in gr

rem Umfang anfällen, Aufkäufer bestellt. Sie werden
s irster von einwandfreier Beschaffenheit abnehmen . Ein
Lei ! der Trester wird dem Kriegsansschuß . für Kaffee ,
Ter und deren Ersatzmittel zwecks Verarbeitung zu einem
Kaffee - Ersatzmittel überwiesen werden.

Truck u . Verlag der V . Hofmann 'schen Vuchdruckcrei
Wildbad . Verantwortli ch : E . R einhardt daselbst .

MMtiiie WtWnnMulc MW.
Der Unterricht an der allgemeinen Fortbildungsschule

beginnt am nächsten
Dienstag , den A3 . Oktober ds . Is .

Zum Besuch dieser Schule sind gesetzlich verpflichtet alle
im Frühfahr 1916 « . 1S1V ans der Volksschule
entlastenen Mädchen sowie diejenigen Knaben ,
welche die gemerbliche Fortbildungsschule nicht besuchen.
Die Pflicht des Schulbesuchs erstreckt sich auch aus diejenigen
ehemaligen Volksschüler , welche von auswärts gebürtig sind
und hier im Dienste stehen .

Den Unterricht haben zu besuchen :
Die jüngere » Mädchen am Montag « . Freitag

und die alteren Mädchen am Dienstag « . Donners¬
tag je von 4 bis 6 Uhr im Kchrrlximnier des Hrn .
Siegle und die Knabe « am Dienstag « . Freitag je
von 6 bis 8 Uhr im Schnllokal des Herrn Mal ;.

Wildbad, den 19 . Oktober 1917 .
Der Ortsschulrat :

Die Vors. : Stv . Bätzner. Eppler.

Ep. Volksschule wilöbad.
Der Unterricht in der hiesigen evangel. Volksschule be¬

ginnt wieder am nächsten
Dienstag , den 23 . Oktober.

Wildbad, den 19. Oktober 1917 .
Rektor Eppler .

mEE »

Arbeiterinnen
finden Beschäftigung bei

Ff. Lernppenau u . Ko.
- Höft « «. E .

WmsWeil
erstklassige deutsche Fabrikate

j« ZtlOS !1. Wk !> WMkt
Ueber 2 '/, Millionen im Gebrauch,

in Aualität unübertroffen.
, Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis
Langjährige fachmännische Erfahrung.

Reparaturwerkftätte . Ersatzteile.
II

Mesterschmiedmeister .

RksmMliMWK .
Die 4 . Jahrhundertfeier der Reformation soll

nicht vorübergehen ohne ein öffentliches Daiikeszcichen des
Volks der Reformation . Laute Festfeiern und kost¬
spielige Veranstaltungen sind in diesem abermaligen Kriegs¬
jahr nicht am Platz. Dagegen hat der Evangelische Prest -
verkand es unternommen , den Werbsruf ergehen zu lassen
für eine schlichte evangelischeVolks spende
um Schutz und zur Forderung der religiösen und sittlichen
WertA ( m öffentlichen Volksleben der Heimat. Es gilt den
weiteren Ausbau eines mutig und erfolg - eich schon vor dem
Kriege begonnenen Werkes . Wirksame Bezeugung christ¬
licher Gedanken und evangelischer Grundsätze in der Oeffent-
lickkeit Lurch Presse, Flugblatt und Volksschaffen , entschlossene
Bekämpfung sittlicher Volkskrankheiten und Volksgefahren ,
zielbewußte Schulung persönlicher Gehilfen zur Mitarbeit
an den Aufgaben gesunder Volkserziehung und probehaltiger
Mehrung der inneren Lebenskräfte des Volkes — das sind
die Ziele, die der A beitsausschuß des „Neformationsdanks"
ins Auge gefaßt hat . Eingedenk der Segensgüter , welche
wir der Reformation verdanken , und welche zu erhalten und
zu mehren verantwortungsvolle Pflicht ist, möge jedes evang.
Herz und Haus sich willig finden lassen, an dieser evangel.
Volksspende sich zu

beteiligen .
Jede, auch die kleinste, Gabe ist willkommen . Spenden wer¬
den angenommen vom Ev . Stadtpfarramt, an der Geschäfts¬
stelle des „Freien Schwarzwälders" , bei Hofapotheker Dr.
Metzger , Bezirksnotar Brehm und Rektor Eppler .

Wildbad, den 18 . Oktober 1917 .
Ev . Kirchengememderat.

Der werten EinwohnerschaftWildbads , insbesonder meiner
werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis , daß ich am

Sonntag , den 21 . Oktober
mein neuerworbenes

Gasthaus zur Krone, Höfen .
eröffnen werde und lade zu zahlreichem Besuche
ein .

Georg Wast,
früher zum „Hirsch" in Wildbad .

MHtigss Mädchen,
für Küche und Haushalt ,

für sofort gefncht . s381
Zu erfragen in der Exped . ds . Blattes.

Druck -Arbeiten
liefert rssctr unck billig

8 . »
-lofmsnn 'Zcbe Vucbctl'uckel 'ei.

Ein anständiges, fleißiges

Uääokvn
wird bei gutem Lohn per 1
November gesucht . s380

Zu erfragen in der Exped .

Gummiband
für Strumpfkander ,

schwarze

Vesenlitzen u.
Rockborden ,

Zeiiltii- WFleißiges, williges

Äääekvn
nicht unter 18 Jahren , für
Garten und Haus sofort ge- empfiehlt zum billigsten Tages-
fucht . s preis . Robert Meringer

Frau Hugo Lederer ,
Gärtnerei , Fenerkach ,
Ludwigsburgerstr. 101 ,

Tel . 124.
Ein braves, fleißiges

Mitkiiml
wird a" f sofort gesucht .

Otto Schöusteacl ,
Mörzheim ,

Zerrennerstr . 13 , Laden.
Ein tüchtiger

wird für sofort gesucht .
WnsM MM.

vorzüglichder z " M Stärken von
Wäsche jeder Art, sparsam und
bequem im Gebrauch in Pik .
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl MUH . Sott .

„iMmer
frisch"

bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier , empfiehlt

Cart MUH . Bott.
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